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Pn INan ein {jdyLifdhes, gemütvoles un farbenzarfes il9 Hanser  G£homas wij{chen ein Derb-realifti{ches DDN 9op  1$5 Corinth unDd ein in
breitfen sSlächen unDd Laufen S önen gemalfes DDN (Smil Ylolde bängt, Dann i{t
jeine Airkung verloren irD DDN jeinem itimmfErüftfigeren Ilacdhbarn Ü DEr-
{qOrieen, IDAS 1Im eitalter Der Reflame nichts anDeres el als MOrali tDf-
ge{chlagen Neder YNusftelungskenner weiß, Daß moralij{cdhen Totihläge

\ Öftfer, als IHanNn PLrIDaArfen mödchte, DDN Den Hüängekommiffionen verfchuldet
iverDen.

%Jas ©Dhicfal batte Hans Pfigner feine Fünftlerifche aurDaHn piner eit
beginnen laften, Der Der ©innenreiz DPeS Xlanges eins ND ales IDAL (&Ss
IDAL DIie ufe DPS maferialiftifcdhen Zeitalters, ifnNen|Haft Siferafur
unDd un DEer ASerherrlichung Des Diesfeifs wefftfeirerten, Richard
Otrauß mit feinem Don HJuan „ DD und Serklärung D „Nlacbeth Dereifs
{eine eriten Sriumphe reierfe %Ja IDAL reilich r  Ur  „ itler DDON mehr
geiftiger SClafur iDIE Diigner Der Den O©innen 10 wenig {qOmeichelte {cOhmwierig,
ficHh Die Seltung verfchaffen auf 12 PL Anfpruch hafte Sn Der Sat bat er1t
{eine MUICaLI Legende „Daleftrina“ ibm jeinen Plag in Der eriten el
zeifgenÖ{fi{cher Eonmeifter geficherf, 3 einer eif, PE ralt ein Yann DDN
Ünfzig Hahren IDAr.

A $Sie jeine un a{l Der oberfläOlichen pridelnden NKeize entbehrt£, in Denen
ür Den DurchfOnit£ Der mufifali{fchen nienmwmelt Der I Sert Der JICufiE

er  DP 10 UE auch jein äußeres Soeben $chLicht UnND einfach verlaufen, 0ohne
DIie KXrümmungen, ISindungen UunND UunermMmarfefen Deripetien, Die efiDa Das
S!eben RicharDd ZHagners 10 abmwmechfLungsreich gefitaltet baben (Ss i{E Das
typifche Soben PINnesS KXünftlers, Der fich UnderftänDdnis ND Q3ideritanD
mi€£ zäher Ent{chloffenheit, aber Dhne AUnmwendung außergemwöhnlicher SYTittel
Durchkämpft

Dfigner IWDurDe Yiai 1869 in YCoskau geboren Beide (SLitern
Deutiche Die NUur ihr eru nach Kußland eführtf hatte Beide muji-
Fali{ch bomhgebildet Der ISater IDAr ASiolinift DDN ungewöhnlicdhem Rönnen,
Die Yufter eine füchfige Xladvierfpielerin on nach Dreieinhalb Sabhren
JeDelfe DIie Samilie nach Sran£furf Zad  ber Yater oberf als eriter
Seiger ND IICuNEDirektor DesS Otadttheaters eine angejehene Otellung PL-
warb. (Ss lieg£ j nabe, anzunehmen, Daß Die DAaaL Xindheitsjahre i Yeoskayu
ohne nachhaltige SinDdruüuce geblieben ivDaren *. glaube Das nicht UND DPSs
halb nicH£, iwDeil Die menjchliche Geele Hon Lange DDLK Der Cntwiclung DPL-
nünrffigen S )entfens mufifempfänglich $ uUnD Das 1D ehr Je größer DIie
natürliche phyfiologifch bedingte Anlage Ü Und Xindheitseindrücke
baften reit unD mirkfen undemwmußt weiftfer iDIie eiIne Jlaturkrafft, Der INan

nicht enfziehen Fann. DArCum, DAaß Ur  AAA Die Sefühlsrichtung IBNErS
(  7 S0 meinf auch Er  In roll in {einer nlängit er(chienenen Jitonovgraphie „HNans VDiigner

LSZeitgenÖöffifche KXomponiften, berausgegeben DDN alte ‚e anD
Die als bisber umfänglichtte un bedeuffamite Daritelung DesS YXobens unD irFens unferes
Nieifters nachdrü  iche CEmpfehlung verDient
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Di Le i  Den rmirben‚ Daß die fehnfuchtsvolle

ermuf unDd Dunkle Sarbenmii'éli)img f einer Nufil Ore e  en {eeli{hen
Murzeln In Dder (Lamwifcdhen ul haben, Daß {eine CEntwicklung ginen andern
IWeg genommen hätte, ipenn DDN Kindheit in einerq eu  en Nufik-
enfrum aufgemachfen mwäre YLit Neun Sahren Fam Der SAnabe an DIe Sran£-
furfer Klinger-CSchule, eine Realanftal£, Die ihn offenbar Für  ” einen bürgerlichen
eru vorbereitfen (ollte ber Die iebe ZUTr ONCufiE erLaANg Den ©ieg, Denn
nach Wweiferen acdht Hahren finden IDIC Pfigner als Cohüler DPS Hocdhf{dhen
Konfjervbatoriums. coß (cheinf Der eibinn nicht gemwejen jein; eine 10
eigenarfige Hegabung rügfe mwer In Den idematifqhen Befrieb einer
ule, unD 1D mochte Fommen, Daß er 1890 als Einundzwanzigjähriger
Das Konfervatorium „ohne CEmpfehlung unND $ örDerung” verließ. Nahrlich,

ibm in jeiner HugenDdzeif Feine Kojen geifreuf; jein Sefühlsleben
wuchs IMMer mehr ins$ Peffimiftifh-Nelandoli{dhe, verftärkt Durch eifLiges
Gfiudium Der Schopenhauerfchen VDbilotophie NSer mochte erivarfen, Daß
auf folcdhem Boden eine nNeueg Mrf DDN Nomantik erblühe!

%Ja eine fejtbe{oldete OÖtellung nicht FA erringen IDACT, mußtfe VDfigner boretft
DurcH Niufikunterricht {e  In KXoben rijten ISie Diel wertvolle S alente jinD
on Durch Diefe geift£ötfenDe, allen Öbenflug rückfichtslos bemmenDde Lüätig-
Feit zunichte gemworDden. ber unjer JUNger HelDd IDAL zu fier DDN {einer Bp-
gabung UND Berufung Durdhdrungen, unNDd 5 mächtfig tiCH Der ©höpfer
Drang, als Daß in Diefem amp wijcdhen ea UND raubher N3irklichkeit
hätte unferliegen fönnen. Öbmobhl NUun Das MUu)ICalT Sran£ffurt allmäbhlich
begann, efIDa Se{hmacr Den erniten Kompofitionen DPS jugenDdDlichen
Seuergeiftes $ finden, frieb in DOCcH bald YOL£, jein Lüce anDerwarts
en S macht ganz Den. CSindruck {chücOfernen ASprtaftens, DEeNN

{icH vorer{t In KXoblenz niederließ, Rlabdvier- UND Theorieftunden & geben
unND nebenbei DDELC vielmehr in eriter Abficht ür jeine NSerte aufnahmefähigen
Hoden 5 Ichaffen s IDALC pine jaure Mrbeit unDd Der Srfolg NUur müäß  19
MNSichtkiger als jein (okales NSirfen IDAL Daß Damals {Ohon mi£
bochherziger SreunDe in Der NReichshaupfftadt 4A00 Konzert mit eigenen C£@om-
pojitionen geben Eonnte, Das beifällig aufgenommen unND DDN Der PArifit mif£f
nicht alltäglidhem Qob bedacht DULDE. Tappert hatte {ogar Dem „JunNyen
Mar DDN Sranffurft” nunmehr {onnige Tage nach Den Sahren Des HKingens
HND KXämpfens propheZeif. NMber mDIie Lange {ollten Die {onnigen Sage noch
auf ficHh iDarfen laffen!

nzwwpijqhen IDAL Das Ilufitdrama „Der ALMme Seinrich“ vollenDdet worden.
Ille Bemühungen, eine größere DDEeLr Fleinere ne ZUL Mufführung DeS
NSerfkes bemwegen, vorläufig Iu  DS Srit als Dfigner 1894 als
KXorrepetitor uUunND bald Darauf als KXapellmeijfter ©Ctadttheater zu Iillainz
angeftell£ DurDe, gelang S iDm nach Überwindung vieler Schwierigkeiten,
oine Aufführung DPS S£tücges zuftanDde 5 bringen, DIe ZIDAL nicht allen Eünit-
erı  en Yünichen gerecht mWurDe, aber DOCH 1:eid:)gn ZBeifall rnfefe (Ss IDALK

AMucH Rarl Bleilinger glaubt in jeinem AMurjaßg „(‘Dfi ß" ers @te[fimg in Der Entwicklung DEr

en  en SGefangmelodie” Cu Sinflüfe annehmen R Dürren VPfißgner-Dert 19021 im
ASerlag DDN Dr. HBenno Ssilfer. Augsburg-CStutffgart er{ Hhienen.



BAr ö  .

138 Pfigne
Der April1895 ein STag, Der  1 Xeben DeS HEufitdramatikers Dieeriteenf-
icheidenDe Kole {pielfe.

18596 Fehrfte Dfigner nach SSran£furf Zurüc mobhl NUL, auch DDrf Den
Armen Heinrich“ aur Die ne Au bringen, Denn Faum IDAr Diefer un

erfüllt als 1 Herbft 1897 KBerlin & jeinem DauernDdDen Aufenthalt mwüählte
%)ortf erhiel£ ZIDALT bald einen Sebhraufftrag rür KXompofition UnNDd Dirigier-
un n  l Ötern{chen KXonfervdatorium aber eINe Aufführung DeS Armen
Heinrich“” vbermochte noch nicHht DurdHzujeßgen Unter Den ö SreunDden,
Die PLIN Berlin gelwann, i{t KBrunno ISalter Der geniale Dirigent DDN größtfer
Hedeufung ur Das weitere Ccohicfal DPS Jlleifters geworDden ; bm IDALr
vorbehalten, DIie Algemeinbheit Tür Das ASerftänDnis Dfißgnerfcher JICufiE &5
erziehen. Sn Berlin gelang bm Das allerdings noch nicht Ills DDr£t 1900
Den „Arcmen Heinrich“ Dirigierfe, IDAr ZIDAT DIe urnahyme uhörerraum
gün{itig, Die Rrifik Dagegen verbiel£ 1005 ebr als EühL Brunno YsSalter itanoD
eben Damals m€ jeinen bierunDzwanzig Hahren erit Anfang jeiner Fünft-
lerifchen aurbDahn ur weimal FEonnfe Darum Das fück wieDerholt werDden,

Dann aur zehn a  te DDN eu  en HZühnen verbannt zu bleiben InDdern
NSerken DesS HMCeifterg IDAL Fein bejjeres KQ9s beichieden Die Berliner Aritik
IDAL ablehnenD Dfigner jelbit IDAL inzwifcdhen KXapellmeifter Eheater DesS
Zeitens gemworden unDd Eonntfe als \olcher wertvollite Crfahrungen ammeln
DIe jeiner Q öpferifchen Fütigkeit DieDer zugufe Famen leje IDUrDe DUurch
1e ermufigenden Crfahrungen nicht unferbrochen ISon anDdern erfen
aqbgejehen (Quarteft D-dur, iederreihen, Columbus tür acht{timmigen Gge-
mifchtfen Chor CoOaufpielmufit zu leift’s KXäthchen DDN Heilbronn ul
AUM Cbhriftelflein“ <slie DDN OÖtachs) Dafte in Den Habhren 1896 1900 jein
mweifes DBeres ZHühnenwerk Die romantfi{cdhe Öper 12 Dpfe DD  z Qiebes-
garfen ge  en Deren SertdichHkung ebenf{o IDIE Die zum IArmen Heinrich
DDN jeinem SreunDd HSames Orun Itammtfe O©ie iit bis heufe noch nicht In
Berlin aufgeführt IDDrDen NUr HBruchftücke DaAaraus erflangen gelegentlich
Den KXonzerten %Jer DProbdvinzitadt Clberfeld IDALT vorbehalten, Das 6SprE
aus Der aure 5 beben (1901) nach PIN DaarL Nahren folgten Jitannbheim,
Bremen, Iitünden, Hamburg uUnD Im Alpril 1905 Unfer ablers eitung
J8Sien. SJamit IDOAL Das Sis gebrochen.

%Jie Ungunift unDd ©pröDdigkeit Der RBerliner HMlufitverhältnifte einerjeifs
Cinladungen feiner SreunDde nach NSien unD Jitüncden anDerfeifs bewogen
Den Xomponiften, Die KeichshaupfftaDdt 5 verlafjen 1907 NeDelte nach
Jitüncgen 142  Der, Diigner{che u31 bereifs rruchtbaren Boden gefunDden
hatte unD bedeufenDe Dirigenten IDIEe 3umpe, Yof£L DIDe UND Der angetehene
HICufiEtritiker NRuDdolt 2 o1nis IDALM TÜr iDn einfrafen OD Ponnte allein ie
pje DD  ={ Siebesgarften aure Habhres zmDÖöLf ZSiederholungen PL-

leben ©Oein Aufenthalt HMlünden jedDoch nicht DDN langer %)Yauer jein
Hon e1n Sahr {päfer volgte Berufung nach O©traßburg als irektor
DPS täDfi{chen Konfervaktoriums un oiter Der großen Konzerte, jeit 1910 auch
als mufifali{cher unDd fechnijcher oiter Der Öper zn Den WenIgen Hahren
DIie O©traßburg Dirfen Fonntfe hat Das Dorfige JIlufitleben DDN Srund
aus umgeitaltet unD 10 Den Hemweis erbracht Daß nicht HUL RIN beDeufenDer
Komponift ondern auch willenskräftiger UnND einfichtiger Urganifjafor i{t OQeine
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Ernennung zum EBaiferlichen Vrofeltor unDd feine 23u5[ zum Chrendoktor ‚b'e;c
pbilofopbhifchen Sakultät, Der jeine O©chrift „45om mufikalijchen S)rama“
widmete, IDALr Darum wohlverdient. O©eine Kerormarbeit ging inDes nı  DE ohne
ichmere Kümprfe, Keibungen UND Demütigungen ab: Dazu Fam Der Xrieg, Dejjen
I3ogen nafurgemäß in Der Orenzitadt be{onDders beffig branDdefen unND { cOLieß
Lich (1918) Die efeßung Durch Die Sranzofen. Cl 500 {ich Der Jiceifter WieDer
nach HYlünden ZurÜcC. JSielen IDICD noch pPin 2u0 jeiner Seiftesgegenmwart in
Crinnerung je  In, Der in DIie ©traßburger eit rälle Bei einer Jlleifterfinger-
Aufführung erfranekfe Löglich Der Dariteller Des Hecdmefter %)ie Aerlegen-
beit IDAr groß %Ja en {ich VDfißgner, DEer DIe MujISalı Seitung batte,
Den einen anDern KXapelmeifter abzugeben uUnND aur Der ne
DIie Rolle DeS (SrEranttfen 5 übernehmen. %)ie Aufführung IDAr gereffef.
IWNWelcdhe Xenntnis Der Darfkitur UND ©pzene )eß£ Diefe uner{Ohrocdene UunND mutfige
S at vDdDraus! (Sin äbnlicher Ssall miederholte {ich {päter In Herlin.

Unter Den Oöpfungen DIe In Otraßburg enfitanDden, i DIie bedeutfenDdite
unD inzwif{chen weltberühmt gemwmordene DIe MUNLALI Segende „Daleftrina”,

Der Dfißgner au ch Den Sert geDichtet bat Außerdem hat Die Umarbeitung
Der melvdramatijchen Seitaltung DPS „Chriftelflein ZUL ©pieloper {päter Diel
Beirall gerunDden. Y$Sie Lofal be{qAränEkt jelb{t Damals noch Der Fünitlerifche
Hur DeS HNCeilters IDALT, bemweitt nichfs iQOlagenDder als Die Satfache Daß 1917
in öln Pin Konzert m€ Dfignerliedern angefünDigt IDAarT, Ur Das nicht eine
einzige Carte verkauft IDUrDE.

Sn Jitünchen YranDo Dfigner feine alten sSreunDde ZUum großen Seil MieDer.
u ibnen IDAL nNu auch Brunno ISalter gefommen, DEr als Seneralmufit-
Direkfor feine altfe Jleigung UnND Qiebe tür DeS JICeilters Oöpfungen C11S»
erfen Fonnte. Diefer zäDLte Darum in Niüncden bald $ Den meilten be-
DVrZUgfeEN KXomponiften Der Jleuzeif. G©elb{t eine Pfignerwmoche baf YSalter
{iqhon 1917 mı€ Durch|hLlLagendem Srfolg veranftaltet. $)b Die 1918 erfolate
Sründung DesS Hans-Dfignervereins Yür Deufiche DNLUN Pin glüclicher Se-
Danfe IDALT, Mag InNan Dahingeftell£ jein lajjen $ Jer 3wec IDAr guf, Das YNittel
INaAY efiDa frivial erfcheinen. SJer YSerein it Denn au ch inzwifchen eingefOlafen,
UND E Faum 5 wünfchen, Daß Man ihn auUuS )einem ummer aufmwecde.
%Ja Der Bau- nun reit IHNAad Das Serüft abgebrochen werDden. %Jen QeuND-
eu  en Datrioten mußte Die politi{che CEntwiclung In JXtüncden mi CoOmerz
UND Crbifterung erfüllen. SJas IDAr mwobhl Der HaupfgrunD, {icH
ausS Der OGf£taDdf ZUrÜCzZDO UnND In Unter-CScohondorf AUmmerfee ein Heim
grünDefe. CSinen Seil DPeS Sahres verbringt jeif 1990 in Berlin, eine %Jteifterklafte Ur KXompofition Der Itademie leitef als heilfames Segen-
gemwicht ©chreker unDd Den unlängit veritorbenen Hufoni YSSie Dfigner
AA  ber 12 neueite (Entwiclung Der JICufiE Dentt, hat Dbe)onDers in jeinen
beiden Cchriften „Suturiftengefahr“ (1917) ND ie nNeZue Aithetik Der mufita-
li{chen Hmpotenz PInN ASerwef{ungsiymptom“ (1920) nı  f ohne Cinfeitig- .

Feiten uUnND Überftreibungen HND mitf {artaiti{cher CohHärfe bekunDet. Sine
reinere s SreuDde machen Die Fünftlerifchen Oöpfungen jeines Oenius a1S Den
leßten Habhren: Die ComanNfkijChe RAantfate „Ion en  er ©eele“, Das Rlabier-
Eonzerf in Ks-dur, Das ZASiolinkonzert in H-moll UnND Die YieDder, Die fiCH eine
lange Keihe Yrübherer angliedern.
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%Jas iIt Der äußere, raft Elaffiziftifch nüéferne KRabhmen,In Den eine Fünf!lerifche Derfönlichkeit DDN eltener Ziefe unNDd Bielfeitigkeit einge{Aloffen itVDfigner i{t Dramatifcher UnND Iyrifcher KXomponift, Nieifter Der KXammermufi£,
Dirigenf, ©pielleiter, Dic_Hter UND in jeinen Drofafchriften Qfthetiker, DE,
ohne auf PiInN abgerunDdetes O©yftem 5 achten, Q _ feine Sedanken DDN Der
©Geele )Oreibt. Qlls inner}ter Aelltfern aller ul gil£ ibm Der CEinfall eine
DdDem Xomponiften Durch SInfpiration zugeflofjene Tonverbindung. J$Sie Das
Herz Das Lu£ in Die Qußeriten Xörperteile binaustfreibt unDd le 10 mitf Xoben
rüllt 10 entmicel£f {1CH au  I Diejem (QOöpferifcdhen Reim In einem Drganif{chenSebensborgang Das ongebilde. I$SirD Diefer Zufammenhang auf.
gehoben, Dann £rit£ Illache SGtelle Der Kunft. Jeje Cr{ Heinung, 10 imeinf
e P LPfe geraDde bei Den moDdernen Crpreffioniften $& Zage, Dip allesnı
beberrfchen, aber ur{prünglicher Cinfälle ermangeln, wührend eine geniale
1Q 5Spferifche BHBegabung geraDe werfpolle SCSinfaälle in Ssuülle bervorbringe,
1Im teni{qhen Handwerk aber vielleicht nicht ganz aur Der Höhe Ale
OCtacheln Dem DDN Haus OauUS ‚ebr {itacheligen Dfigner itellen DrohenD
aufrecht, iDenn auf Diefe Dinge prechen tommt: {eine ©prache IDICD voll
äßenDer auge unDd beißenDder Hronie, IDel. Sefahr ur  n Die wahre UND echte
Xunft iIm Anzug glaubf,

%)ie Lbheorie DD  3 mufitalifchen Cinfall DIp Ja Im SrunDde NUuUr ein 202
IsSort TÜr Pine alte ache geprägt baf, Fann In ibrem Niefenskern nicht be-
itriffen werDden, 10 meniger, als jie DDN Der Srage, Db Der Sinrall als fünenDe
S orm Im ©inne Hanslics DDer als fönenDer AusDdruck zu rallen E, bfiebt.
m ASerlauf jeiner Darlegungen 2210 {icHh Dann allerdings, Daß Den Cinfall
auf 1e ziweite Urt, Die Das AYefen Der romantfifchen uı 1m egen]a AUT
architertonifcdhen unD rormbilDdDenDden Elaffif{chen ausmacht, ein{OränEkf£, IDAS ja
Ichon eine Betrachtung Der Dfigner{chen PrÜe ermufen Läßt SIn A3irklich-
Feit Eommt nafürlich auch e1ın 1m Seifte Der Rlafik {qQaffenDder KXomponift nı  Oht
obhne CSinfall AQuS, IDAS Dfigner DieDer zugeben muß roll Debt üÜbrigens mif
ech£t Dervor, „Daß Dfigner TÜr 1e PDraris Pin Sormalift größten GStiles Ü,

DDN Dem Augenblick Der Cinfall Das “Naterial DPS SormenDden,ficQh bei iDm eingeftell£ bat Sannn finD feine Fombinatori{cdhen Sübigteiten Pl
aunLı unDd mwohl in Zufammenbang zu bringen mit Dem ibm eigenen veflet-
forilchen Hang“”. Je}e CigenfDHaft i bei ibm In Der Sat unvergleichlich
itärfer ausgeprägt als e{a bei AHruckner DDer Cfrauß unDd rüce bn eber in
Die Jiäbhe Äegers. ber jeine romantfifche Rantfate „ZSon eu  er Geele“N
jag£f jelb{ft Daß ite 10 guf IDIE alles anDere, IDAS gemacht habe, auS einem
Seitaltungstrieb enfitanden ‚e  1, Der im SrunDde nichts iIt als PIn hÖöherer
©pieltrieb.
i allem Jlachoruck vermwmahrt fiCHh VDifigner Die Auffaffung Daul

Befkers Daß Das Dberite rormgebenDe Drinzip IM Cchaffen Heethovens Die
pDetfifChHe — SDdee gemwefen jei Je)e F  DOnne einem ufiler Z1Dar Anregung geben,
aber Dieu Der ul enf{pringe in anDern Hezirken. (Srimwin Sroll
mMD  Ote in feiner Dfignermonographie n Den nı  en DesS Jileifters
ND in Anlehnung an Beffer veititellen Daß Pin KXomponift on Den ganzen
©aß Daben C  DNNE,  e DHne {ich noch DeS Shemas bemwußt je  1n, Ja DAaB S eile

DEr Durcdhrührung DDLE Dem Durcdhzuführenden Fonzipieren B  Dnne. halte
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pfychologifche NYIas im CSchaffen Der
eueften { teh feinen Unmilen reizt, iit Das ä:&bifionsubge[öfte; jie wolen

Yeubau aufführen währenDd jein \Ddeal DasDas Alte abreißen unND einen
NWeiterführen bereifs gemwWOonNNeENeEL ISSerte E Sr weiß ‚ebr wohl, DAaRß au cCh
Diefe nafurgemüße CEntwiclung chließlich IDIe jeDer ÖUrganismus Dem DDE
enfgegengeht, aber erbitferf bn, iDenn INan Den SDD gemwalt{am be{OLleunigt.
KXräffige Hiebe en nieDer aur Internationalismus ND Hudenkum, in Denen

Die größte Sefahr TÜr DIie euf{che RAultur UunND un witffert $Sie nicht
anDders 5 eLIiDALILEN, enfIpann _  — DIe Pfignerfchriften eine unerquicliche
plemi£, 10 Daß IDIE wobhl beiten jeineer zullappen uUnND jeine PDarti-

auf{Ohlagen Der XKünftler IDIE uns weit mebr reifeln als Der CDHrif£
fteller, Die pofi fiDve Seiftung mehr als 12 negafive RArikik. Denn {hließlich ift

Db jie 016 111PS Yür DIe Q3irtung einer KXompofition gans gleichgültig,
en Im inne IBNECS entf{tanDden gedacht IDIE DDer 0806 einer poveti{chen

DRe
Pfigner felbit unD alle feine Anbhänger itimmen Darin überein, DAaRß Das

Qebensgefähl, Das feine IWertke hervorgetrieben haft, romanti{ch NEeENNEN {ei
GOGeine erFlärte Worliebe Yür DIie Neufikromantiker Des SahrhunDderfts, Denen
Pr jogar DUrch eigene Hearbeitungen DIe Iege $ ebnen IDIE DIie 3ahl
jeiner Üpern- unD SieDderferfe lafıen DaArüDer Feinen » mweifrel. I0 hl aber
{cheinf zweifelhaft, ob MmMan, Den Sall vDLAUSgEe|EBE, Daß IHaNn DDN Diejen
Tatfachen nichts wüßfe, Pfignerfche uliL, für 1005 allein betrachtet, als
manfi{ch bezeichnen würDe, jei Denn m gleicdhen ©ijinne, in Den? Man Die (Sr-
{Qeinungen DeS Crpre{fionismus {Ohon DY£fers als romantifch bezeichnet hat
DXenn DIe Unterfchiede zwifchen fißnerfcher NRNomantik unND Der PINPS ISeber
©ohubert, Chumann unDd felbit Zagner finD DDCH Zu groß. SleichwobhlL iit

Das gleiche Xebensgefühl, NUurL ins %Junklere umgebrodhen, eine g  anDdD)chart
gewifjermaßen, DIie INan Durch Pin gEauUEeS las au Umriß HND Sarben-
verhältni{je {inD DIe gleichen, NMUL Oie OCtimmung bat tich gemwanDdel£. Sg erhebt

1IDAS Das egjen DEr N omantfik vel S  it Kecht{iCH bier Die i mierige s$rage,
befont Cbriftoph Slastamp in jeiner zweifen 11£ „Die eutff{che Nomantik”,
Daß Der Unter{chieD zwifhen br un Der KIaffit Feinestwegs in Der größeren
ODDEr geringeren Sormbolendung Liege, Da romantijche M3Sprfe (Wertke
mantfijdhen Seiftes) gebe, DIEe Elaffi{ch, 9. b. h6ö formvollenDdet jeien. n Der
Sat Dürffen fich Da Beifpiele erübrigen. ig Dicdhkungen Hrentanos unD
SicdhenDdorffs, Die Bilder © qhmwminDds un Gteinles inD als großBe S Orm-
i öpfungen betfrachtet, nicht geringer sert IDIP DIie ZDichkungen einNeS Soethe
unDd CSchiller ND Die alereien PinNeS Raffael HND Sornelius. %)Jie
Srage UL überhauptf Peine Sormfrage, {ondern eine Sobhens: UnND IWieltanfchau-
UNgSfrAgeE. icD£ Das ©ichtbare Kunftmertk enf{Heidet, {DnDernN Das Uns»
fichtbare, Die Sefinnung DesS Öprer. Romantik (treb£f nich£ nach einem
OGfüc Gein, jonDdern mil DaAS Univerfum Öffnen; tie Dringt In DIie YSer-
gangenbeit UnND Zukunft in Die Seheimnifje Der Cmigkeif. UnDd alles, IDAS Die
fleißige 1ene2 Da Otoffen ammelt, verarbeitet jie u Honig men{cOLich
acmer Empfindung. Bei IDr gil£ al}ıo Der VPrimat Des CE£thos DDLIL Dem Sog0s
DeS Sübhlens DDOLE Der Dgi  en VBernuntt£, %er £laf{iter mi das Stiück J8Sirt-

Befriedung “Dhaffen, DIeLichteif£, Das Daritell£; qus{qhöpfen unND {0 jene
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jedes Flaffifche KXunftwerk bemirf£, Dder KRomantiker wicd fein füct IWirklich-Feit nicht UMgLENzZeEN un Fann Qgar nicht auts feinem univerfalen YXebens-
gerühl hberaus;: IDICD Darcum ewigernıuLeiden UnND Diefe n)ıu
in el  er Berklärung be feinen ISerfen mif{dhwingen laften HKoman-
fifcher el bat Darcum auch Dpiel eNgeLE Beziehungen ZUm Religiöfen als
Fla{fifcher Der jeine fieriten Zurzeln eben DOCH im Diesfeitskult bat UnND,
{oweit In unfere Aeit bineinragt, aus Der „NEUEUTDVDPAijH-Liberalen Zildung“
bervborgegangen t, IDIE Slastamp mi€t alem Jiachdruck bervorhebt.

jejenıyHUN, Die Antwvort Des innern en{chen auf alles ISerdenDde,
nicht Abgegrenzte, i{t mobl Das Zefensmerimalaler romantifdhenScöpfungen.%)Jarum Dart auch Dfißner als Komantitfer gelten, Denn jeine G©ehnfucht UnNfer-
heidet fich DDN Der nıu Der Srühromantiker NULT Durch quälendere
CEmpfindung al Der ungelöften NKüätjel, DIe Das YXeben DeS moDernen Nten-
{chen verdunkeln ND DIie jeiner IICufil einN 10 Düfteres, ernites RColorit verleiht.

Ta A Jioch IDALT Dfigner Cchüler DPS Xonfervatoriums, als jein erites größeres
ISSerk 1e HICufiezu Sbfens C Haufpiel „Das Seft auf ©olbaug“ niederfHrieb.
Sit nı  h£ bezeichnenD TÜr Die CEmpfindungsart DPS KXomponiften, DaßA  I  n  A  A  e  M geraDde Diefes noch itart romantfi{ch angelegte Sugendwerk Xbfens Das DeDer

Sehalt noch Dramatijcher STechnik mit Den {päteren MCeifterwertken DPL-
glichen iverDen Fann, mufifali{ch umj{pielt®? RA@ünDet ihon eine Zahl
Die Seiftesrichtung DeS Neifters, Die bis beute unenfmwegt teitgehalten bat,
fD Ze10 Dieu bereifs Den Del Der Dnf{prache, eine allem Sewöhnlichen
üngftlich ausmwmeicdhenDde Sormung, IDIE (0on gleich beim Haupfkthema:

ebr langfam
J) : D n

AA| a —— — ——

Die veritehen LÄßE£ Daß Dfißner nicht IDIE OCf£rauß AUM Helden unDd Qiebling
Der Jitenge prüädeiftiniertf IDAL. Smmerhin räg Dieje YCufiE noch DIE weichere
üüge als jeine )pätere, Mag au D bisweilen {0 PfIDa wDIie PeiInNe Abhnung Des
Künftigen aurbligen. (g IDI beißen DaRß Der jJunge KXomponift in Der
Damaligen »eif Der Z2agnerei weif mehr auf Die rüheren Ronmantiker IDIe
ar  Ner unDd ©Ohumann ZzUuCüCging als auf Iagner, Den IiollenDder Der
eriten mufifali{chen Homanfik. Sg macht geraDdeziu Den Cindrucet, als habe
in umgeben ge{ucht ohne reilich ganz jeinem magnefi{cdhen S eld Pnff-
ziehen Fönnen (fo be{onDers In Dem Yrühen DLMELr „Der BHlumen
SJenn i Die ul SUmM „Seit aur ©olbaug noch nicht ZAagner, 1D iIt Der
„Arme Heinrich“, Den Faum ein abr \pätfer begann, (QOon nicht mehr 28agner.
SJa it Dereitfs ganz Dfigner, eine InDdividualität DDN QOarfem CSigenfqOnif£,
Die auch au  IS jeinem Bildnis {pricht JCich£s bemwei{ft uns Flarer Die CEch£heit
unDd lere Diejer u11 als Der Umftand, Daß bei ibm, DDN Den eriten ipDan-
Fungen abgej{eben, eiInNe eigen£fliche Stilentwiclung Qgatr nicht gibt£. “%die u}5 DIie als A mwanzigjähriger {Orieb, 1E wejentlicdh Diefelbe IDIE DiIe DeS S ünfzig-

8 jährigen: PIN Ylann, eiIn IsSort 6$$ip viele un  er Dagegen Yagen heufe Ha
Dem, IDAaS iie geitern Derneintf haben UND umgefehr£t! Shm 1It Das nervöfe

Saften unND unrubige Herumf hnuppern DeS eitgeiftes ganz YremD geblieben,

e  Z  ‘‚  %'
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ebenfo fremDd wie Die neugeifliéäenumiffflevligef c[)äft[icf)et Anpreifung. GSo Bonunte
niıe Nlodegößge ivDerDden, unDd IDenNnN heufe fein Ytame DDN infernationalem

KXlang E, Dann i Diefer ubhm ebenfo echt UND LichtbeitänDiag DIe feine NufiEk
%Jas STertbuch ZUm „Armen Heinrich” f eine JlacQhDdichkung nach Der 111

(prünglichen SegenDde Hartmanns D, MHue erralıer i Hames OSrun, ein
bewährter SreunD UND $ ÖrDerer DPS Neifters. uerft Die sabel Kitter Hein-
rich it unbeilbarem ©iecdhtum verfalen. Ues verläßt bn, NUr je  In ne
fie£fri mi feinem ISSeibe Hilde UnND Deren Sochter Agnes mwahren ibm DIe
Sreue. Zumal Zgnes mill {icH in Der MVilege DeS Aranken Peine Kuhe gönnen.
Diefrich {elb{it ilt nach Salerno gerei{it, bei einem berühmten ZSunDarzt
Das wirkfame Heilmittel Heinricmhs Krankheit 5 erlangen. %)ort erhiel£

jeDDocH den Befcheid, Daß nı  Hs Dem iffer, Deffen Xrankheit NUuUL

O©trare TÜr  M4N jei, vteffen E  Dnne als Das freimilige Sebensopfer eINeTr
(quldigen YItCaid Mgnes Datte Faum Die RÄunDde DernomMmen, als ir
feititanD br Soben rür 12 CEnf{ühnung UND Senefung Heinricdhs binzugeben. P  ı

Ylach i Omwmerem innerem amp geben ISater UND YIcutter ibre Zuftimmung
zu Diejem beldenmütigen ©D ziehen alle Dier nach alerno,
DUrCCH Den Airzt 8000| KXlofter Der Öpfertod vollzogen inerDen ol Hon werbden
Die ASorbereitungen gefrolren, als in Der Geele DeS CKiffers üÜbermächtig DIie
KHeue ermwaCcht, ein 10 heroi{Hes pfer ANgeNDMME 5 haben z  it Aufbiefung
{einer leßten KXräfte Iprengt Das S Dr zUum Öpferraum unD Däl£ Den AUrz£
DD  } £BOlichen O©treich ZurüC. UnDd Nun ge  1e Das ISSunDer. Dft bat Das
pfer ebeniowenig angenommen IDIE Das pfer Abrahams; Der NSille Qe-
nügtfe ibm Heinrich iCD pLlöglich ebeil£ „Den iffer, Der 1D lang on wWunD,
{COuf rcein DPS HeilanDds naDd ZULE OÖGfifund.”
on Diefe OCptizze zeig£, Daß DIie äußere andlung DÜrt£fig UE Auch Das

(haufü  ige Auge muß Aizeie üben mi€£ Ausnahme pPfiva DEr prunfenDden
KXlofterfzene u G©elLb{it Das iebesmotip, Das bei Harfmann D. Hıure
DIEe CErzählung DurchHzieht, Dat Der Iachdichter enfrernt, Die Öberen UND
reineren YICofive heldenhafter Yächftenliebe UND INnnNerer CEnt{iühnung {0
Laufer prechen &$ en Agnes $ erit ein vierzehnjähriges JICäDcHen, unND
PDfißgner legt großes Sewicht Daraur, Daß bei CEinftuDdierung DPS JiSprfes Das
MNädchen nicht Durch eine Hungfrau er{eßt IDerDe. on Dieje Umftände PL»

Flären 1179 12 STatfache DaB Das OGtüct 10 er DurcdDdrang ND au ch beufe
,nDoCh {elten Aufführungen erLebt.

©D eu UND franjzenDdental gerichtet IDIie 12 Didkung i{t auch Dieul
&Sg iit nich£ Die KeufcOYheif Der reinen Dreitlangsharmonien, IDIE bei Den Jileifter-
wertken PINPS VDaleitrina DDEr Sallus jonDern 12 Keufhheit Der Empfindung, WE A
Die au ch DEr Sebrauch allerftärkiter MDDerNeEr MAusdrucksmittel unDd Fühnfter
Diflonanzen nl  OD verleßt. UnDd in Diejen iffeln gebht Dfigner bereifs weit
n  ber Den Hayreuther eifter hinaus, Ja mman Fann rubig {agen, Dieu
AUM „Armen Heinrich” jei Die er bedeufijame ISendung DD  1 mufitali{cdhen B  SA
Hmpreffionismus AUHE (Srpreijfionismus un DPS leßgteren SGeburtsitunDde,
äDnlich IDIE In Der Ytalerei Die Bilder eiINeS Cezanne. %Jie Se  ellung Diejer
Satfache IDICrD ZIDAL Dem Ieifter, Der mit jolcdhem Irer aur DIie YiCD- F  R

xDernen einhieb, Faum erfreuen, aber f Denn jeineu iDenn eine ICaq-
rahren Das erworbene 68 verfchleuDdern (vorausgefeß$t, Daß DIiPs überhaupf

©  M
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zufrifff)? el MWaugner f{tehen Dicdtung und ufit im Berbhältnis DDN eib
unDd ©Geele HeDde KXegung Der leßgteren i{t Drganifch bedingtk. £1 Dfigner Da-

(cOhmebt Die uı mebr als Yreier iber Dem Dramatijchen Se-
{qhehen Z1DaAL alles mi Aufmerkjamteit bevbachtenD, aber nl  (va)s innerlich DPeL-
mwurzelf. Auch Das leitmofivi) He unD tonmalerifche YNtaterial UE nicht DDN Der
gleichen Sreifbarfkeit unD VDrägnanz wie bei 28agner; it Durcqygeiftigter,
treier. I$Sie {chon Der Dichkerifche Iormurf Das O©piel iDeit mebr in Die Geelen
verlegt als In außeres FSun, 1D i{t auch 1e ul veich pf{ydologifchen
VDroblemen, DIEe tich LiedDmäßig uUnND in weifgejpannfen Bogen Löfen, wührenD
bei ZISagner Das AÄußerlicdh-Dramatifche viel tärker Dervortkriff£, Die NufiE
mwider{tehlich mit fich rel ND uns mit iDr. %)Jarum rorDer£t 2in Aagnerfches
Jitufitdrama DD  S Auhörer lange nicht 1e gleiche geiftige ©pannEtraft  wie
DaSs ‚Dfigner{che Hugendwerk mit jeiner bei{piellojen Keife MNiicelangelo
haffe genau ım gleichen Q.obensalter iDIE VPfigner Den „Armen Heinrich“ feine
weltberühmte D  iefä von Ot. Deter ge  en ber Der O8Sert DPS N3erfkes
Defteht In Der Sormbollendung, gelifch bat Hitichelangelo 1püter Qans anDere
Siefen erreicht. Pfißgner Dagegen bat Jeßf (chon eine C©pannweite f{eelifcher
Cmpfindung qgezeigt, DIe er auch \päter Paum übertroilfen, jonDdern nur Dariier£
unDd in AanDere „Son -gefäße gegojjen bat.

NYach Aollendung Des „Aımen Heinrich“ vergingen DIELE re 12 mwmohl
wegen Der wenig ermufigenDden rfolge nicht ‚ebr PrDDukkiv Cr{t Dann
begann Die KXompolition feines zweifen größeren Bühnenwertkes, Defjen
Dicdhkung IDILC aleichfals Sames Srun berDanften. (& f „Die Kojfe DD  i
Siebesgarten“, in OGtüc Defjen {tofflicher uhalt gans außergemwöhnlich pban-
afti{ch unD mürchenhaft nmufef. on Das Derfonenverzeichnis Löß£t 1e
mwirkliche 6Spif abhnen, in Der DIe andlung abläuft£. (g frefen Da u auf DIie
Oternenjungfrau mit Dem ©onnenkfinDde, Der junge Cdeling ©iegnof, Yinne-
leide C© hmwarzbhilde unDd KRotelie, DEr Yitoormann unD Der Itachtwmunderer,
3SSaldmweibchen, Kiefjen UND 3werge.eri{t iDieDer wIie beim „Armen
Heinri Durch ISSunDder Diesmal Totenerweckungen gefrönf. Sine CEize
1eCUNGg DPS Hnhaltes Dürffe Diesmal 10 mweniger gebofen fein, als Der Sejer
DarCaus NoCH weit weniger Xlarheit erlangte als Durch DIie Sefung DPS Qanzen
Tertes. AährenDd beim „Arcmen Heinrich” DIie Hauptidee Flar UnNDd ar HervDDr-
zbleiben DIie LeiftenDdDen SeDanken bei Der „Hole DD  } Kiebesgarten“ mebr DDer
minDer ver{chleierf£. Hag IHan {cOLießlich auch als wahr{heinlichfte S öfung
gelten Laffen Daß {1cH amp wi{cdhen Xicht HND Sinfternis unD ©ieg
Des Sichtes anDdel£ 1D IDir Der SeDdanke DoCH NUurL in Den außeriten Umriffen
einigermaßen Deuflich Jeje UnDdeutlichkeit i{t ohne >3 mweifel DDIMM DichHter mitf
voler Abficht gewoll£. Sin Jltärchen unD einen ZTraum DrÜr£ IHNHaAN nicht nach
Logif{cdher Abfolge unND CEntwiclung. Yon idnen gil£ Die S$orDderung ohen-
grins CElja „Iie D mich befragen.” Der erıfan i Der größte
SeinD DPeS ärdhens %)as haben Dublikum unND Rritik vielleicht zu wenig
bedacht, IDENN fie immer wieDder Den ASormwurf Der UnDdeutlichkeit UND einer
DEeLWDLLENEN, under{tändlicdhen ymbo Die Dichkung erboben. Auch
KRicharDd Zisagner ift Diefem A50rmurcf nı  O enfgangen, unDd iOrieb einmal
als Antwort Darauf jeinem sSreunDde NRöcel glaube mich mit£ ziemlich

H.(35 richtigem Hnftinkte DOLI einem allzu großen Deutlichkeitseifer gehütet 5 baben
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(Es giltim%rama, iDie m Kunftmert überhaupf, nı  Hf Durch Darlegung
DDN Abficdhten, fondernDUurcH Darftelung DeS UnmwiNkEürlichen zu wirken.“ Und
Pfigner felbft anftmwmortefe auf Die Angriffe: ir IDAr mafürlich vorher nie-
mals eingefallen, Daß Dinfer Den 250rgängen, Bildern UnND ISorfen, aus Denen
Je}e ‚cromantifche YÜper‘ befteht noch eine fierfinnige ee itecfen habe
Die INan erit jfinDden unDd Loslöfen müßtfe, DDer Eönntfe, "‘] dDas Sanze ZU
verfteben; { finDde in Der Irbeit Des Dichters, Die großen Seil in meiner
ähe un UNfer meiner ielfach eingreifenDden Anteilnahme DDr ging NUL
Das, IDUAS i DDON jeher UNIEL aller un veritand uND noch verftebhe: ein ©piel”
(Bom mufitali{chen Zrama) }  V

Sleichwohl Dürffke UPPDIG wucherndem Nankenwert DIe Örenze DPS A{th
i{.CH uläffigen erreicht jein, UND mMan Fann mobhl verftehen, Daß eine M  £
Mrf DDN Nomantit nicHE jedem Se{dhmac Zzu 1aGE£. Z)Jamals itanD in Den KXünften
unND zumal in DEr itferafur Der Nafuralismus in Zlüte un IDALC eine KXühn-
beit {onDdergleichen, einer ganz iIns Niaterielle verftricten Ntenfcqhheit PINEe

Iitärcdhenoper vorzulegen MIor mwmollfe {iCH wunDdern, Daß tie NUL lang-
fam Durchdrang, UnND aS, obmobhl e gegenüber Dem ımen Heinrich
eit größeren HKeichtum an reffelnden Zühnenbildern aufmeilt ND auch Dip
ul biel eingänglicher E als DOrFf Nan merF« Diefer VDartitur Daß
ir ©oHhö5öpfer ganz mı€ S nciE erfülle IDArL, Das Sertbuch i{t ihm jozujagen ein
ausgedehntes S22 Siedmäßig 'rei {iCH in Der allgemeinen Ctimmung baltend
i{t au DIe Xompofition, )OmwmebenD ber DZerf UND Handlung, eine Soldtetfte
DDN mufitaliidhen Einfällen, Die DUurch »ellteilung UNnND organifche Affimilation
enfitanden f %Jas gib£ Diefer JICuRiE ibre vollenDete Cinheit UND gegenüber
Der ASagnerfchen Dramatijchen onfprache ibre ©elbftänDdig£leit br abfolufes
©Oein $)as $oitmotftip i ZIDAT noch vborhanDden, hat aber jeine beherr{cdhenDe
©Stelung verloren UND gil£ nicht i0 ebr als afjoziafives Srinnerungsmittel
Denn als rein mufitali{ches, mei{ft meloDdifhes £hema Cbenfo berlieren S Dn-
malereien IDIEe DaSs barftnäckige Sropfenmofip ibren rein maferiellen ©jnn SSür
‚Dfüißners men{chliqhen unND Fünitlichen In (pricht Daß auch bei Diefer
Üper, DIe iebe wij{cdhen ©iegno£ unDd MNiinneleide eine zenfrale Gtelung
einnimmt£ nicht ins ©innliche UND C Ohmüle abirrt jondern e{S Dem Seiftigen
iınferfan bleibt eUt un bleibt Diejem {tarfen Ylann fremD oif
eher fucht Die aufrechten träffigen OCtügen DEr $Yiatonit DDeEr gelegent-
lich bei jeiner muftergülfigen polyphonen Irbeit ins Herbe, barmonifch railt K AÜberkühne %er orcheftrale Sarbenreichtum E üÜberaus groß allerdings tweilt
Pfißners KXlangempfindung ebr in Den fiereren S önen DPS Cpekfrums, wäh Y
cenD ASagner unD ©trauß Die böbheren lLieben. Smmerbhin it Diefe Dartitur
gegenüber Der DPS „Arımen Heinrich“ ü einige Ia aufgebell£, gan Dem
CEmpfindungsgehalt Der ÖYper enf{precQhenD.

Sünf a  Te nach WBollendung DEr „Kojfe DOM Siebesgarfen D nachdem Der
Komponift wiederholt Gelegenheit gehabt hatte, fein Ysserf auf größeren HZühnen N
aurfgeführtf zUu en {Qrieb PL teine MUNLALI  en Sinlagen KXleifts „Käthhen
DDN Heilbronn“. Ylan Fonntfe Das Gt£ück als Sanzes ZIDAT {elten hören,
aber Die JIICuNE UnNDd DDrab Die $)ubxerfüre gehört ZUm HefitanoD größerer Agne
zerfinjififufe. %Jie $)uberfüre bat i Or Anlage Feine HZefonderheiten; Dreitfeilig
gebauf, i{t jie Cymbol Der FommenDden Se{Gehniffe. Ng teinfter 2Witferung

109mmen Der Dei: N
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bat fodann Pfißgner jene Punkte Der Dichtungerfannf, mo die NTuE am beften
Omeigt unND wo fie als Sefühlsmacht einzugreifen babe Gie Läßt Die erften
zıwei IiEfe unberübhrtf, erit DOL Dem Driffen 1e YSSprfe Sheobalds: ie
en {inD 10 (Eill, Die auf Den Bergen veritreuf InD Iinan D  Drf Den Specht
Der Daran pidt” SUM nla eINeS mufitali{cdhen Jlaturgemäldes von zarteftem
uf£ unND IsSeben Au nehmen. Und mWDiedDerum Loctt Die innere Slückfeligkeit
ens Den eifter Zum Aufruf {einer STonwelten, jie umfanzen in DElr
(Olungenen Keigen mitt Dfiven Der $Jubderfüre O©trabhls Siebeserklärung
melodramatifch, breiten fich aus einer 3 mwifchenaktmufik UnND eine2m TreuDe-
raufdhenDden

%)as Haupfmwertk unDd Betfenntfnismwmert? IM eigen£flichen ©ijmn it DIie mufißa-
lifcheXegende „Daleftrina”, Deren WBertonung in Den Sahren NieDer-
ge{Ohrieben iDUurLDe. Hauptwerk nicht NUL Deshalb meil au c Die FSertdicdhkung
DD VDfigner itammf, {onDdern imeil auch mufi£alifch alles zufjammenrfaßt, IiDaS
Der eifter Empfindung UnD technifcdhem RAÄöunnen beberr{cht Befenntnis-
mwmert Deshalb weil Das I(5biLd feines eigenen Yebens, naftürlich nı  ht 1
Q©jinn PINELr Hivgraphie, jonDdern 1 Oinn eINeS KXünftler{chicfals als iDeen-
fragenDes Sundament Deijiß£t (Ss i{t Der Xampf >wijchen überirDdifch gerichfefem
el un icDijcdher ABirklichkeif, mwif{chen Künftler unD FunitfremDer Ummel£.
VDaleftrina, Der große Ömifche JiCeifter, hat feit Dem DDe jeiner Semablin
DIe SeDer nicht mehr angerührt UnND jeinen iqhmwmermütigen Sedanken willenlos
nachgehangen. Ynzwifcdhen IDAL Das Konzil DDN Srient IM Aserlauf jeiner Kes
formarbeit nabhe Daran, 1e mebhrf{timmige KXirdhenmufit DIie vielfach In leere
Surm£Eünfte ausgearfef IDOTL, auls Der Kirche zu verbannen. Jen Sürfprechern
unfer ibnen RCardinal Rarl Horromäus, gelang Das VIsSerbot vorläufig Au
verhinDdern; jeDoch Durch in NSerkt eri{t DEr AHeweis erbracht
wDerDden, Daß auch mebhr{timmige Sef{änge Durcdhaus Dem In UND Der Y SürDe
Der $  ifurgie Au enf{precden vermöchten. Je)e JYteiftermefte 5 Fomponieren
batte Sarl Borromäus jeinen s SreunD Daleftrina auserjeben. lein VDale-
itrina zeigte fich allen Biften unzugänglich, unDd unmufig brach Der AarDdinal
DIe ergebnisloje Unterredung ab Slum GElr DEr Himmel ein: %Jie verftorbenen
berühmten Tonmeifter ammeln VDaleftrina unDd beitürmen in auch
ihrerfeifs, jein KXebensmwerk („Dein (Erdenpenjum, Dalei{ttrina, Dein CErdenpen-
{um (haff!“) nı  ht unvollenDdet liegen laften S  it Diejen ISorten ent{chwin-
Den 12 IHteifter, CEngel {iqOweben beran un ngen ‘NrieloDdien Der Hlelje (Sr.
griffen laufcht Daleftrina nımm Seder UND JCotenpapier unDd Oreibt in Neu-

ermwmachter öpferlu bis zum Iltorgen %Jie it Yerfig, Der Illeiiter
aber vor. CErmüdung  fanft einge{Olummert. Gein obn Sahino UND jein

e CSchüler ©ila ein jugendlicher Herormer, Dem DIie altfe Hrf DPS Jlleifters nicht
mebr guf Ut, frefen ein ND finDden itaunenD 1e be{hriebenen Noten-
blätter. $Jas Der erite DE %Jer zıweife 111719 nach rien£ einer Konzils-
141ßung VDfigner {childert jie m€ äußer{ter Realiftit als egen{a (tillen innern
Künftlertums. %Jer Nuftermefje ge  1e NUL gelegentlich (Ermühnung, Da-

itogßen NMleinungen, Sationalitäten ND Charattere heftig aufeinanDder.
%Jen ©  u  1  e ein blutiger Oifreit Der Diener %er Driffe IFE finDet
uns mwmieDer Im immer Daleftrinas “Hom Hubelnd Fommen DIie ©dänger
Der ©jirtini{hen KXapelle ins immer ge{türmtf, —_ Den eiiter 5 beglüc-
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wünfcdhen, Rardinälefolgen, unD felb{t Der apmwill nicht nehmen
aljen, per{önlich Dem Meifter huldigen. YHorromaus aber, Der ohne
5 wijjen, Daß Die MNiefte bereitfs rerfig IDArT, Den eifter INsS Sefängnis hatte
werfen Lafjen, {türz£ ibm einenD unD reuevoll 5 en Cine Liebevolle
Umarmung PCNEUEL Die alte SreundfcHaff. DaleftrinaIDALC Dem Soeben uUnD
Der un wiedergegeben, felbft ein Lick aur Das Bildnis Jeiner freuenSe-
mablin DELMAOd nı  Hf mebr Den Sobensmuft niederzudrücen SriedDevoll
jeßt 1i {feine Hausorgel unDd QOmelat in Der Ssülle feiner lang Zurü -
gehaltenen C© H öpferkraft

%Jas finD in nacten ISortfen 12 Srundgedanken Der Dichkung, DIe in Den
NSabhren 1909/11 niedergefHrieben IDUurDe. Dfiißner {agte {elbit Daß ihn Die
Dihfkerijche Seftaltung DPS O©toffes Die Aeif inDdurch 10 erfüllt Dabe,
Daß PTU gart nicht mebr als Komponift gefühl£ UND auch tat{ächlich ein DadrL
a  re lang Peine Yeote mebr ge{Hrieben habe ©Cein ViSert bat eINeE SegenDde
enannt (Ss f Darum RIn müßiges Heginnen all Das berausfifchen 5 wollen, e
IDAaS mitf Den ge|hicdhtflidhen af]acen nicht übereinitimmt IiSeDer Die
noch RTardinal arl HBorromäus baben Die olle gefpielt Die ihnen | Der
„Legende” zugeDachtDIrD. Aeniger angenehm berührf Daß Diejer große
Heilige als Charakter In pfiva verzeichnet er{ cheinf. (Sin “annn IDIE er bätte
Den Künftler einer folchen ache gemwiß nı  (u8]a Ins Sefängnis geftect
UunD mit uquifitionsftrafen bedrohtf. YSSir begreifen joDdann voll{tänDig DIie
A bficht IBNETS, mweifen fEt ein lebenDiges malerifches iLD zu PNf=
werren, DDZU ibm PINe ftrocdene, mif Dovgmatijchen Disputationen be{qOmwerte
Konzilsfigung gemwi enig gedient hätfe ber O} wie jie nNun geftaltet
bat „als liebevoll ituDierte O©uautire aur Die Dolitit“ (Thomas Nann) mit
Diejen äntfereien, Rangftreitigkeiten UND Sxrottelhaftigteiten iIt e DocH
Yür uU1nNS KXatholiken ihmeichelhaft IDaAS {(elb{t Der RAritiker DPS Ber-
liner Fageblatts berausgefühl£ batte Sin inzwijchen veritorbener böbherer
MNiündener Seiftlicher, DPr Durch jeine Srenik UND Qeitherzigkeit beklannt IDArT,
bat Denn auch pffizie DDL Die S$rage geitellt ob Der zipeife Er 10 aufgeführ£
wDerDden E  DNNE, negafip entf{chieden, IDIEe ich aus {einem NMNiunDde meiß er
E Daß VDifigner jeDe Abficht Sefühle verlegen, Durchaus rerne lag ber
FÜr Dn, Den Yreien VProteftanten, IDAr eben ebr {cmierig, DenNn nicht
mööglich, icht un Cchatten 10 verteilen, Daß berechtfigte SinwmänDde nicht
mööglich (& iit nNu allerdings zuzugeben, Daß 12 O©zenen bei Der Sefung
DPS Tertbuches coher wirken als bei Der mitul Durchwmobenen Aufführung,
zuma Durch faktvolle HKegie Dieles gemildert werbden fann (Sin Hedentken
feni{cher Urf IDUrCDEe Darin erblict Daß Der Konzilsatt mif Der mwmejentlicen
NDdee Der Diddkung 5 Lofe berbunDden jei UnND Ier IDIEe ein SrtemDdEtörper OL
Deine Hndes IDICD Diejer Iltangel bei DEer Aufführung DPS SerFes Faum

empfrunDden unD befriftt mebr Die Dichtung als ebenio IDIie eine Heihe
pro{ai{cher 28endungen, DIP in barter Altagstprache Daftehen UND nicht Dichfe
rif{ch umge{hmolzen InD (z „Sbr {eiD DEr “Keffer DPS Kunftgefinges” 10
DesS Keimes DDr „Sreilich, Der ZASortrag macht auch IDAS aus  . DDEr
„Der ap gib£t IC auch ieLl Sebalt“) ber bei einer mufitfalifchen Kegende
Darf INanN niD£ Den Sert DD  =} Sanzen abjondern ND jezieren. Un®d Das Sanze
it unbei{treitbar Dichterifch gef{chaut unD geftaltet; Der er unD Dritffe E {inD

10*



148  3  Wn éans ‘-Dflgm;: |  in  (  Zzu  dem 5bi'1; einer weiE'enß![l'eryrl $ben[i_täfl die fich vor  Opern- und Theatergefriebe der GSegenwart,  }  N  1f1ebtlu'i Befiuusf;gßt‚— ‘au$ ;Seni  Rein mufllalifch enthält die Partitur alles, wa  in. $öneu ausörüé5a£iff:  f  Sieratifh-Seierliches, Pfydhologifch-Unergründliches, Charakteriftifches, Pro-  grammatifches, Ernftes und Heiteres bis zu {prudelnder Komik, Zarteftes und  aufbraufend Heftiges, Engelslieblichkeit und feuflifches Srinfen, dietonifdhe  Säulenkolonnaden und diffonanzengefhwängerte Wogengänge. Wann hat nur  {e ein Mufiker das Glodentönen fo innig mit Losmifchen und feelifhen Schwin-  gungen zu mifchen verftanden wie Pfigner, wo er das Slocenläutfen der  X  Emwigen Stadt in Tönen malt! SFreilich ift zu fagen, daß Ddie innerften Xräfte  der Mufik, die In den Tiefen der Seele wurzelnden, nur im erften und Dritfen  AEe Losgebunden find; der zweite AFt bekundet Haupffächlich eine unerhörte  fechnifche Meifterfhaft, felbft das Sprödefte und an i ganz Unmuftkalifche  mufiEalifh zu umkleiden. Die Mufik ift hier in der Tat meift nur ein Xleid,  ein äußerer Umbang, während fie dodh das {Ölagende Herz im Organismus  fein follte, wie fie es im erften und Dritten Aft aucH ift. Aber Unmögliches  Eanır eben auchH Pfigner niht möglihH macdhen. Das leitmotivifche NMaterial  haf auch bier nicht die alles beherrfhende Stellung wie bei Wagner, der von  feinem Nibelungenring felbft gefagt hat, daß faft jeder Zakt Leitmotivifch ent-  wickelt fei. Pfigner arbeitet finfonifch; das Leitmotiv ift ihın nur eines und  nicht einmal das mwichtigite der vielen Jonmittel. Mag fomit der Begriff  Mufikdrama in der Pfignerfhen Ausdeutung gegenüber der Wagnerfchen  etwmas abgefhmwächt erfcheinen, fo friff die Nufit als fe[ßft[;err[icbe Kunft um  fo deuflicher hervor, als folcdhe auch im zweifen  Hat Pfigner fhon im „Paleftrina“ den Peffimismus durch die ganz optimi-  fifche Schlußfegung innerlich befiegt, fo leuchtet im „Chriftelflein“ noch weif  (tärfer das freundliche Antlig einer erlöften Seele. Diefes entzüdende Weih-  nachtsmürchen ift von Ilfe von Stach gedichtet. 1906 hatte Pfigner dazu eine  DYuverfüre und melodramatifdh-Iyrifhe Begleitmufit gefcdhrieben. In Ddiefer  Sorm mwurde das Werk zuerft von Mokttk in Münden aufgeführf. Unmit-  telbar nach Bonendung des „Paleftrina®“ hat er das Ganze zu einer Spieloper  umgeftaltet, die jedes unverdorbene Gemüf entzücen muß, ein NMärchen, ganz  von Hriftlidhem und Hnderfeligem Seift erfüllt. Und — wer möchte es glau-  ben — Pfigner, der fonmächtige Titan, Hat dafür eine NMufiE gefunden, die  au in Kinderherzen widerklingt. So groß ift feine geiftige und Eünftlerifche  Spannweite. Zmwar gibt es au Stellen von verdüftertem Kolorit, wie es  eben das gelegentliche Sereinfpielen der realen Welt erheifcht, aber es find  docdhH nur Wolfen, die am heiteren SHSimmel hinziehen und bald im Gold der  {trahlenden Abendfonne prangen. In unferer Zeit, wo fih Bolk und Kunft  gefrennt haben, ja fich off feindlih gegenüberftehen, bedeufet diefe Tat des  Meifters eine Hoffnung auf Berföhnung.  Pfigner hat durchaus nicht alle feine [Höpfertfdhen Hauptkräfte dem Mufik-  drama vorbehalten, wie Rihard Wagner. Zu fehr ift er der abfolute Mufiker,  den er, wie wir gefehen haben, {elbft in feinen Bühnenwerken nicht verleugnen  Fann, zu fehr ift er auch von Haus aus Lyrikfer, als daß er die {elbftänDdigen  SGattungen der Inftrumentalmufikf und Ddas QXied vernachläffigt hätte. ScdOhon  feine Jugendwerke Iaffen darüber Feinen 8@eifef. GSein erftes i{t ein Scherzo  AHans Dfigner

®Dem von einer tvei5ebßllen Ndealität, Ddie i DOLE
Öopern- ND Theatergetriebe Der Gegenwart. nehm heraushebt aus Ddem

Kein muftlalifch enthält Die VDartitur alles, ID: in Tönen qusdrücbar ift:
Hieratifdh-Seierliches, Piycdhologifch-UnergrünDdliches, aratteriftif{hes DPro-
grammatif{ches, (Ernites ND Heiteres bis 8 {prudelnDder Komit, unD
aufbraujenD ges Engelslieblichteit UunND en  eg Srinfen, diatonifche
Saulenfkolonnaden unND Difjonanzengefhmwmängerte YSogengänge. Iannn bat HNUuL

je ein ICufiler Das Giocentönen fo innig mit Fosmifchen NDenOCchwin-
QUunNgen R mifchen verftanden IDIEe Ner Das Siogenläuten Der

\  ;} Cmwigen £aDt in S  Önen ıma Sreilich i zı jagen, Daß Die innerften äf
DPr NCufiE DiIie in Den Siefen Der Seele wurzeinDden, NUur Im eriten ND Driffen
E (osgebunDden finD; Der z FFt bekunDef baupffächlich eine unerhörtfe

NieifterfDHaft teLbft Das Sprödefte unND ganz Unmufitalifche
mufitalifch * umlleiden. %)Jie CufiE bier in Der Sat meift NUr 21n leiD
ein äußerer Umbang, während jie DochH Das (OLagenDde Herz im Örganismus
fein tollte, ipie 'ie im erften unD Driffen F€ aucd E ber Unmöögliches
Fann eben aquch Dfigner nı  Hf möÖöglic madchen. %Jas leitmotfibvifdhe Niaterial
bat au ch bier nı  f DIe alles beherr{chenDde Otellung mWie bei Zagner, Der DDN

feinem ICibelungenring jelb{ft gejagtf bat, Daß rait jeder Satt leitmofivifdh enf-
tnicelt fei Ner arbeitfet finfonifch; Das Veitmotip i bm NUL epines ND
nicht einmal Das mwmichtigtte Der vielen S onmitftel. JIag fomif Der Begriff
NCufikdrama in DEr Dfigner{hen Ausdeukung gegenüber Der WSagner] P}

abgefhwächt er{ cheinen, {0 iftf DIe JICufiE als fe[ßft[;err[icbe un
10 Deuflicher hervor, als auch m zweifen

Hat Difigner {hon im „Daleftrina” Den Deffimismu Durch Die Qgans DD£fimi-
ußfeßgung innerlich befiegt$, {0 leuchtet m „Chriftelflein” noch weitf

er DAas Freundlichen einer erLöften 22L2. Diefes enfzücenDde eih-
nachtsmärcdhen DDN Sle DON facH gedichtet. 1 batfte Dfigner Dazu eine
$J)uberfüre ND melodramatifch-Lyrifche Begleitmu ge{hrieben. Sn ejer
SS Orm IDUrDe Das N Seprk zuerft DON Nltof£L in JIitünden aufgeführt. Unmif-
telbar nach Bollendung DPes „Daleftrina” baf Das Sanze zu einer Spieloper
umgeftaltet, Die jeDes unDderdorbene Semüt enfzücen muß, e1in IHlärchen gGans
DDN em ND Finderfjeligem Und IDEeLr mÖöchte glau
ben Pfigner Der fonmächtige STitan, bat Darür eine YICufiE gefunDden, Die
auch in Rinderherzen widerklingt$. Cr groß i jeine geiftige unDd Eünftlerifche
C©pannweite. 3ar gib£ auch Stelen DON berDüfterfem Kolorit, mwie
eben gelegentfliche Hereinfpielen DEr vealen Npft er aber inD
DoCH HUL 3olten, Die heiteren Himmel hinziehen UND bald m oLD DEr
ftrahlenDden Abendionne prangen. Sn unjerer »eif, Iolt unD Kunift
gefrennt£ baben, ja {iH DI£ feinDdlich gegenüberftehen, bedeutfet Diefe Sat DeS
Nceifters eine Hoffnung aur Werföhnung.

VPfigner bat DUCDAausS nicht alle jeine iOhöpferi{dhen Haupffräfte Dem ufit
Drama vorbehalten, wDIE Richard Iagner. u tehr i{t Der aqD)olufe NCufiker
DEn er, IDIE IDIE gefjehen haben, in jeinen Bühnenmwerten nicht verleugnen
Fann, 5 (eOT E auch DDN Haus aAusS Qyriter, als DaAß Die {(elbftänDdigen
Sattungen Der SInftrumentalmufit unD Das ieD vernachläffigt Cqgon
feine SKugendiwverke Lafjen Darüber Peinen 3@eife[. ©ein er{tes ijt gin Ccherzo

A



Hßnfür Orchefter, fein 3tveités Das Chorwert er KBlumen Rache“ tür A  b  Srauen-
DE, AMlejolo und Örchefter, annn folgten zwei Hefte mit eben KXlavierliedern
uNnND eine ©onate für Sello uNnD Klabdvier. %)ann erit IDUCDE Der Heinrich“
begonnen. &g Ht Oiefe Mbfolge nicht SZufall auch nicht beredhnenDder B3ile,
jondern angeborener Snftinkt Der einen genialen zu DEem
z{ebht, IDAS Der JCafuranlage In  1! beiten angemeffen HE Diefem Inftinkt {t R
auch zuzufHreiben, Daß DPer Sorm Der ©ymphonie tür volles Urchefter Die
Dem Homantfiter und CEinfalsmufitker wohl zu piel Hindungen Dof, itets aus
Dem ZVege ging Yltan Fann nicht ermwarfen, Daß Das Cdherzo Yür leines
Orchefter, Das als.a  Hnjähriger MußEfchHüler ber formale üch-
figFei£f unD ebbhafte Anempfindung binausging, Dagegen zeigton Die Drei
Hahre {päter ge{hriebene Celofonate Den reifenDen eifter UnND eine
mehr unD mebr entwicelnDde GelbftänDdigkeit, Mag Man auch bisweilen
älfere KXomponiften ni MNagner]) erinnert DEr Den. %Jen rerfigen Künftler
mit DUrcdHaus perf{ön Drügung finden IDIC im T{D für Rlabier, Nioline
uUND Cello Das Drei a  re nach Bolendung DPS „Arımen Heinrich“ entfitanD,
m€ jeinem Adagio uUunD jeiner aus einem Suß enfftandenen S orm. %)Jas freich-
quarfeff in D-dur, Das fechs a  TE jpäter tolate, {ipannt£ einen BHogen über
Den gejamtfen univerfalen Sefühlskreis DPS JYteifters, DDN DrücenDder IDEeT-
muf unD jarkaiti{cdhem Humor bis Au indlidh-fröhlichem Dlaudern, mwmüährenD

formal vieleicht nicht 10 zwWingenD { mwie Das ID 1908 Hentkte UnNs
Dfigner fein $Quinfeft rür Xlapdpier unD Ötreicher, zehn aYre Darauf feine
CGonate rür Aabdvier UND Q3ioline, 19  e ein Konzert Yür KXlavier UunND Vrchefter
unDd bisbher leßtes feiner Kammermufitmwerke Das Konzert Ur  n YSioline
unD Urchefter, In immer unD fiereren Aipekten er uns Sie

/Kangım PDfigners feine bewunDdernswerfe MNeifterfhaft Die auch
DOL Dem CSOmwierigiten nicht zurücfhrecfk, fein NReichtum Cinfällen, Die
ZiDaT in eine Tait Laffi{ch anımufenDe Architektur gejpannf werDden, aber Qge>»
legentlich atıch Die Örenzen aller bisher gewohnten bequemen Logit MDE
{pringen. erNomantitfer wahrf eben bei aller Sebundenbheit iImmer noch
ein vrDdentliches Nlaß Sreiheif£, O0 ertflären fich Die „MiDderfpr. Die
Man Da unDd DOrf zu finden wüähnte. Hmmer Clarer erner Dfigners OL-»
Liebe Ur  n borizontale eßweire, rür Den linearen KXontrapunkt$ Zage, IDOD»
DUrch PT. DDL allem anDdern ußfunfftsmweifen gemwmorDden U ie Cinzelitimmen
IWDervDden nicht mebr DDON DEr Harmonie ber Durchgeführt, iDie Das nodch bei
ZAVagner Der Sal IDAr, {fondern ıe {chreiten felbftänDdig torf und bedingen {0
ganz neuarfige barmonifche Hildungen. „&g Fommt nicht felten DE  “ OHreibt
KXroll „Daß Pfigner {ogar OÖtimmpaare unND ‚DbünDdel gegeneinanDder Fonfra-
puntktiert, Die, jedes rür eigenen barmonifchen VBerhältniffen UNfer»
liegen.“ Dadurch murDde feine Tonfprache iImmer Dunfler UnND rütfelreicher,
1D Daß NUTr wenige Auserwählte noch mit voller Anteilnahme folgen DeL»
d  mÖögen. Auffallend t, Daß Pfigners Kammermufit HUL je ein einer
Sattung aufweift. Hit Das SZufall üußerer 3ilg DDer INNerC? KXünftler-nöfigung

Und uu  >} Das Pfignerfche QieD Y$Sonn EE4 bier am u erf Deint, fDDas nicht Daß m KXünftlerbilder NUL einen unmwefentlichen Yrebens-
ug bedeute. ($s gebührf idm vielmebhr Der gleiche Kang iDie Dden NCufitdramen



Hans Pfigner
unDd Kammermufitwverfken. Da die meiften £ie$er tür eine Singftimme mit
Xlabdvier gef{hrieben finD i{t Die Nöglichkeit gegeben, S  Dn DEr AInnenwelt Ddes
Ilteifters auch m en  en Haus, nicht NULX in Konzertfälen enntnis
langen. Sreilich muß ge{agt verDden, Daß ihre Niedergabe tüchtige Cänger
FOLDer£, Die nicht NUL technifch mohlgefhulkt jondern auch feelifch Denen
DeS JIteifters gewachten {inD UND ins innere Heiligkfum Pfigner{cher elodik
Ddorzudringen vermÖögen, foll nicht ein Zerrbild enfitehen. Hier IDIE überall in
feinem ©Cohaffen inanDfe Dfigner bewußt DDON Der nacdhwagner{hen DUrch
Hugo A0lr vollenDdDeten Seftaltung Ddes mufifalifchen ieDdes, DIe ul
gans Dem erı  en Sedanken Dient unNDd Dem Deklamatorij{chen Drinzip rolgt,
ab unND Den Srundjägen Der älferen Romantiker 8 L ohne Das inzmifchen (Sr-
rungene preiszugeben. er meloDdifche CEinfall ff ibm Die Haupffache nicht als
ein Nitttel neben gleichtwerfigen anDdern, jonDdern als ZYefenstern. Sür jeine
IYrt i{t FennzeichnenD, iDenn telber {agt, Daß Das mufikali{che Ctimmungs-
InNOo£fiD „Gans unabhängig, DOLr SFennfnis Des-Sedichtes” gefunDden DDPL „leife
IDie mit Der ASünfchelrute DDN bm berübhrf” jein E  DNNnNEe.  ug GOeine Yiedverfonungen
finD eine ISermäbhlung DDN SZert HND IL, nich£ DIie be Iagner UnND I801f
eine Seburt Der ul aus Dem NV3ort

So verleugnet tich Der abjolute ICufiter jelbit Im KQieDe nicht unD
Damit in 1e inie Ccoumann, sS$ranz, Hrahms, unfer{hHeidet aber DDN ibnen
Durch eginen größeren KReichtum uancen ND feelifchen Ccohaftierungen, Die
fie eben Die NeuUe U1 augsgebildet bat 3 umal jeine KXladvierbegleitungen finD
munDervdolle IMDDernNe Siliaranarbeiten, be Denen Der Deforatfive Cbarakter
Zzurüc, Der Musdruck in Den A3ordergrunDd j 8 I8ährend KicdharD O©tftrauß in
jeinen SieDdern al£ ND ODaratkterifiert uUnND Demenf{precdhenD jeine Terxte
wählt gehörf Die ebhrza Der Dfignerlieder Der reinen OCtimmungslyrit
SYit echt {agt£ aul Chlers Otrauß Orängt IDIE in allem, {0 auch im $ieD
nach außen, Dfigner nach innen.“

4 gebraucht, finD mei{ft Komantiker,%Jie Dichter, DIE VDfigner als Anrege
IDIie Rücert, Seibel, ingg, AICÖörile, bej{onDers aber CSichendorft. ber auch

HNTeyer HND rIie Reller, In nicht geraDde romanti{che afuren,
mwifjen in ibm Die Slamme Au nffacdhen %Jie voltstümliche ©hlichtheit DEr
romantfij Hen Sedichte bat reilich NULX jelten erreicht DDeEeLC DOCHh nicht olge-
ricHtig beibehalten. Sg Oleicht fich immer DieDder Der grübleri{fche Ug ein,
Der Das ejen Die|es JWeifters bildet, UND eine {ychi{ch außerordentlich rein
veräftelte on{prache, Die DDN Der Eindlich-frohen YCgaipifät UND feelifchen 11n=
ral£ DPS Sedichtes mertlich bitich£. ber Ur  28 Die AMrt, iDIiEe Der moDderne
en Ytafur ND ©eelenitimmungen auffüngt$, ift. Dfigners Liederfhafren
vielleicht Das beite Crempel. %Jie comantijche nıu heufiger HIllenicdhen
bat eine 1e untLlLere Sarbe unDd einen verneren Horizont als Die Bieder-
meierromantfik. Sine „beförenDde VDbantaftik projiziert Den auber Der ichen-
DC  en er}e glei  am ins Unendliche“ (Xroll) %)ie Sonmalereien, DIe
Pfigner gelegentflich vbermwertef, finfen nıe ZUm bloß Harakteriftifcdhen hberab,
fondern brecdhen Drganij d hervor aus KXlang unDd yfhmus Gelbit
Luitig uUND aufgeräumt IDICD iDIie bei Den „Heinzelmännden” uUND mif jeinem
OÖrhefterapparat freulich Die XKonfuren DEr Dichtktung nachzeichnef, verliert Pr

Das iel PeINES ge  Djjenen DNILUCS nie aus Den Augen. Und iDIEe bobhr£f fiQ



‘8-
ne 151e  4<;J  C  Z  ns Pfißne:  u  151  “ Da murfanfe biiftere '.Säé  Geele des Hörers 1!  R  uptmntib ber s£a;é@i:ß@m:& „Serr bruf“ in die  g  : Alles, wmas in dem Liedmeifte  r an ©eift ufib {‘5"orm Lebt, E)dt er 1921 in der  e  romanti{d)en Kantate „Bon deutfcher Seele“ für vier Soloftimmen, gemifchten  Chor, Drdhefter und Orgel wie in einem Kompendium zufammengefaßt. Sein  Liebling CEidhendorff mußfe die Sprüche und Gedicdhte beifteuern, aus denen  l!  er Das Tertkleid gewoben hat. Yrgend eine Logifche Entwiclung wird man  nicht finden und foll man gar nicht fuchen; Menfch und Natur, Leben und  GSingen formen das Sanze zu einem Iofe gebundenen Blumenftrauß. Der  Inftinkt des Mufikers Leitete die Wahl. „Bon deutfcher Seele“ hat Pfigner  feine Xanfate genannf, weil er „Feinen befferen und zufammenfaffenderen Aus-  druc fand für das, mas aus diefen Gedichten an Nachdenklicdhem, Übermütigem,  Tiefernftem, Zartem, KXKräftigem und Heldifchem der deutfchen Seele {pricht“.  Das find feine eigenen Worte. Aus der mufikalifchen Seftaltung {pricht eine  Teßte Fünftleri{che Reife, eineßufummenfcf;me[gung aller älteren und jüngften  Sormkünfte zu einem Wefen voll 3Bluf und Leben, zu einem Symbol der hHart-  bedrängten, aber nicht Hoffnungslofen deutfchen Seele. Wie ihr Weg heute  meift Durch Düfter und Dunkel geht, {o wandelt auch die Mkufik durhH Schlünde  und Schaften, Fämpft£ in titanifchem Ringen mit dem Tod, jubelt ihren Sieg  A  in bellen A-Dur-Klängen hinaus, finkt ermüdet in Schlaf und Traum, erwacht  neugeftärtt zum frifcdh-fröhliden Jagmerk und begrüßt den neuen AWbend mit  D  feierlich-ernften Choralmwmeifen. Das im erften Teil. Der zweite Teil ift dem  Lied gewidmet, das verföhnend geht durch alle fOhmere Stunden des Lebens.  Ins Übermächtige {hmwillt die Sehnfucht des Meifters an in mufikalifchen  Ausdrucsformen, die ale KXreife der Chromatik und Diatonik durchlaufen  und in idrem Fühnen Sefüge uns erft lang{am ihre innere Notmendigkeit ent-  hüllen. Den Schluß bildet, bezeichnend für die ernfte Lebensauffaffun  g Pfigners  gggenüße; der erdgebundenen eines €5frauß_ein‘2[ufßii;f zu A@pf(:  Wenn die Wogen unten toben,  IMenfdhenwig zu Schanden wird,  Weift mit feur’gen Zügen droben  Heimmwürts dih der Wogen Hirk,  Sollft na Feinem andern fragen,  NichHt zurükfdaun na dem Land,  Faß das Steuer, laß das Zagen !  Aufgerollt Hat Gottes Hand  Diefe Wogen zum Befahren  Und die 6terne‚ bi'd'; zu wahren.  Yofef Kreitmaier S, J.  E  e A TE E ET N  ® @iüQe’[jefibe unb'febtv gute 9[üsßeuthhgen' der ein3e.[nerlt_ Klavier- und brcbefte  Pfigners findet der Lefer in dem eingangs ermähnten BuchH von Erwin Kroll..  f  rgeft énge  A32 DaAS marfkante Düftere Ha

Geele Des Hörers !!
UpfmofiD Der Di:cf)eftei:ß&llabe ‚.bem: Oluf“ in Die

Ales, IDAS in Dem QiedmeifteC an Seift UnDd Sorm lebt, bat A 1921 in Der
romantfi{cdhen Rantate „Bon eu  er Geele“ für DIer ©oloftimmen, gemifchten
Chor, Örchefter UND Örgel Ipie in einem KXompendium zujammengefaßt£. Oein
Qiebling Eichendorff mußfe Die O©prüche UND Sedichte beifteuern, aus Denen

Das Sertfleid geiwoben bat HrgendD eine Logifche CEntwiclung IDIE mannicht finden unD foll man gatr nicht en HYitenfch unD ICatur, Xeben unDd
©ingen formen Das Sanze zu einem Lofe gebunDdenen Hlumenftrauß. %er
n  In DPeS Mlufiters eitefe DIe 38Sahl. „on Deufficher Geele“ Dat Pfignereine Rantfate genannf£, el Pr „Peinen beijeren unD zujammenfafienDderen Aus-Yruck YanD Tür DaS, IDaS aus Diefen Sedichten an Nachdenklichem, Übermütigem,Fiefern{tem, 3artem, KXräftigem unDd Heldi{dHem Der eu  en 2eLe \pricht”.$Jas finD jeine eigenen ISorte. Hus Der mufitalifchen Seftaltung {pricht eine
leßte Fünftlerifche Keife eine Zufammenfhmelzung aller älteren unD jüngitenSorm£künfte einem ejen voll BHlut UND Xeben, zu einem ©ymbol Der Darf-bedrängten, aber nicht bofnungslofen eu  en Geele 1e inr 28eg0 beute
meift Durch Dürfter unD %Juntel gebht, 10 ivanDel£ auch Die JICufE Durch Schlündeund Schatten, Fämpft in fitanijhem Kingen mi£ Dem DD, jubel£ ibren O©ieg
In bellen A-Dur-Xlängen binaus, fin££ ermüDet inunSraum, ermwacht
neugeftärkt AUmM Yri{ch-fröbhlichen Sagwerk UnDd Degrüßtf Den Wbend mif
reierlich-erniten Choralweifen. %Jas Im eriten Feil. Jer zweife Zeil {{ Dem
SlieD gewidmer, Das verjöhnenD gebht Durch alle iOhmere OGfunDden DPS Cebens.ng Übermädchtige Omwille Die nıuy DeS Jlteifters a in mufifali{chen
Ausdrucsformen, Die alle KXreife Der Chromatik UnND %iatfonit Durclaufen
uUunD in ibrem fühnen Sefüge uUuns erit lang{am ihre INnNere JlvotmenDigkeit PN£-
büllen DJen bildet, bezeichnenD Yür D  12 ern{te Zebensauffaffung Pfignersgegenüber DEr erDgebunDdenen PINeS ©trauß, ein 2[ufßii;fi U A@off:

I8Sepnn Die Zogen unfen toben,
MlenfOhenwig & CSchanden DICD,
e mi€ feur’gen iügen Oroben
Heimmwürts DiCHh Der ZBogen irf.
oU{t nach Feinem anDern fragen,
icht zurücjcdhaun nach Dem $anDd,
S aß DaOs Öteuer, laß Das agen !
Aufgerolf bat (Soffes anD
leje Iogen ZUM erahren
Und Die Öterne, DICH X mwahren.

Sofef eifmaier

1 Einaebende und febr gufe 9[usbeata&:;;err Der ein3einen_ Klabdvier- unND brcbefteDfigners Der egjer in Dem eingangs erwähnten Hu DON Crm  in roll. rgefénge


